
IBM System z und Speichervirtualisierung stellen globale Hochverfügbarkeit bei 
Textilversand Peter Hahn sicher

Feine Fasern aus Winterbach

Spezialisierung, Veredelung, schlanke 

Strukturen – damit hat sich der Spezi-

alversand Peter Hahn zu einem erfolg-

reichen Global-Player in der Textil

branche entwickelt. Peter Hahn bietet 

vor allem hochqualitative Damenmode 

aus Naturfasern, die er mittlerweile in 

10 Ländern vertreibt. Neben dem klas-

sischen Versandhandel erfolgt der Ver-

kauf auch über eigene Modehäuser 

sowie im E-Commerce. 

Die Bestellungen werden allesamt von 

der Unternehmenszentrale in Winter-

bach bei Stuttgart bedient. Und nicht 

nur das: Im Stammhaus befindet sich 

auch der Zentralrechner, auf den inter-

national alle 800 Mitarbeiter zugreifen. 

Auf dem Hauptrechner der IBM 

System z - Reihe laufen bereits seit vie-

len Jahren sämtliche Anwendungen – 

von der Bestellungserfassung über die 

Warenwirtschaft bis hin zur Logistik – 

über das Betriebssystem z/VSE. Diese 

Applikationen haben die IT-Experten 

	 Die Aufgabe

Hochverfügbarkeit der zentralen  

IT-Infrastruktur mit DB2-Datenbank 

und z/VSE-Anwendungen für welt-

weite Zugriffe ohne Unterbrechungen 

für Datensicherung bei gleichzeitig 

deutlich gesteigerter Performance.

	 Die Lösung

Verlagerung der Datenbank in Linux-

Umgebung auf dem Großrechner 

durch Integrated Facility for Linux, 

Storage-Virtualisierung mit SAN 

Volume Controller in neuer Netz-

werk-Topologie ermöglicht auto

matisierte Datensicherung.

	 Die Vorteile

Flexiblere DB2-Datenbank nutzt 

Performance von Hochleistungs-

rechner, schneller Datenzugriff bei 

automatisierter Datensicherung. 

Bestehende Anwendungen ohne 

Anpassung weiterverwendbar.

Überblick

bei Peter Hahn selbst entwickelt und 

im Laufe der Jahre immer mehr für ihre 

Zwecke verfeinert. Da für das Unter-

nehmen Callcenter in verschiedenen 

Zeitzonen arbeiten, rund um die Uhr 

auch an Wochenenden und Feiertagen, 

muss die IT einen stabilen Dauerbe-

trieb des zentralen Rechners gewähr-

leisten. „Wir haben eigentlich nie eine 

geplante Downtime“, berichtet Holger 

Schönemann, Abteilungsleiter Rechen-

zentrum bei Peter Hahn. „Deshalb gibt 

es für uns auch keine ernst zu neh-

mende Alternative zum System z,  

dessen Stabilität und Zuverlässigkeit 

einfach unübertroffen sind.“

Kardinalfrage: Datenverfügbarkeit

Aufgrund der Unternehmensexpansion 

im In- und Ausland wurde in den letzten 

Jahren die schnelle Datenverfügbar-

keit immer wichtiger. Vor allem bei sei-

ner Datenbank machte Schönemann 

Optimierungspotenziale aus. Als vor 

drei Jahren mit der IBM System z 890 

die ersten Großrechner mit Linux-Pro-

zessoren erweitert wurden, erkannte er 

darin eine große Chance, die Verfüg-

barkeit zu steigern: „Eine meiner 

ersten Fragen war, ob sich eine z/VSE-

Datenbank in eine Linux-Umgebung 

auslagern ließe und zugleich die  

z/VSE-Anwendungen versorgen 

könnte“, erzählt er. Da auf dem 

System z problemlos Programme in 

mehreren Betriebssystemen laufen 

können, erwies sich dieser Weg schnell 

als gangbar. Das Ergebnis: Eine deut-

lich flexibler handhabbare DB2-Daten

bank, die zugleich alle Vorteile eines 

Großrechnersystems nutzen konnte. 
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„Der Wechsel war wie der Umstieg von 

einem 2CV auf einen Porsche“, erinnert 

sich Schönemann, „ohne dass wir 

unsere Anwendungen dafür anpassen 

mussten.“

Storage-Virtualisierung

Damit waren aber noch nicht alle He-

rausforderungen bewältigt. So sollten 

die Daten ununterbrochen verfügbar 

sein, doch die vorhandenen Speicher

einheiten benötigten in jeder Nacht 

einige Stunden Pause, damit eine 

Datensicherung vorgenommen wer-

den konnte. Darüber hinaus war die 

Datenbank in der Zwischenzeit um-

fangreicher und durch zahlreiche neue 

Features immer komplexer geworden, 

so dass die Performance langsam wie-

der an Kapazitätsgrenzen stieß. 

Mitte 2007 entschied sich Peter Hahn 

deshalb für eine Modernisierung sei-

ner Speichersysteme. Neben schnel-

leren Zugriffsmöglichkeiten sollte die 

neue Lösung vor allem eine automati-

sierte Datensicherung ohne Downtime 

gewährleisten. Nach Versuchen mit 

Mitbewerbern entschied sich Schöne-

mann für eine IBM DS8100, die über 

den SAN Volume Controller (SVC) ans 

Unternehmensnetzwerk angebunden 

wurde. Mit dieser Lösung können die 

Daten im laufenden Betrieb binnen 

einer Minute auf dem nach wie vor vor-

handenen Legacy-Storage-System 

gesichert werden, so dass Original 

und Backup leicht konsistent zu halten 

sind. „Auch hier steht die Verfügbar-

keit im Mittelpunkt“, erklärt Schöne-

mann. „Wir erhalten auf dieser Grund-

lage eine redundant ausgelegte 

Storage-Lösung, bei der künftig im Fall 

des Falles ohne manuellen Eingriff auf 

das Backup zugegriffen werden 

kann.“

Rechner-Upgrade

Der leichtere Speicherzugriff steigerte 

bereits die Performance der Anwen-

dungen. Zusätzlich entschied sich 

Schönemann für ein weiteres Rechner-

Upgrade per Anfang 2008. Nachdem 

IBM eine neue System z9 geliefert und 

die Grundinstallation vorgenommen 

hatte, führte Peter Hahn die weiteren 

Schritte selbst durch, wobei Comparex 

als externer IBM Partner sowie Exper-

ten bei IBM das Unternehmen bera-

tend unterstützten. Der Prozess erwies 

sich als äußerst unkompliziert: Da die 

drei Jahre alte IBM System z890 sowie 

ein Legacy-Plattensystem noch vor-

handen waren, konnte Schönemann 

eine vollständige parallele Welt auf-

bauen. „Dann haben wir intern einen 

Migrationsweg für die Daten entwickelt 

und erfolgreich umgesetzt“, berichtet 

er. Von der Anlieferung bis zur Inbe-

triebnahme dauerte es vier Wochen. 

„Im Endeffekt hat keiner gemerkt, dass 

wir den Zentralrechner getauscht 

haben – nur dass jetzt alles schneller 

läuft“, schmunzelt Schönemann. 

Durch den gekoppelten Einsatz von 

SVC und neuem System z ist die IT-

Umgebung etwa zwanzigmal schnel-

ler geworden.

In Zukunft Zero Downtime

Für die Zukunft baut Peter Hahn weiter 

auf IBM System z als Rückgrat seiner 

Unternehmens-IT und plant schon 

eine neue Erweiterung: Schönemann 

will seine doppelt vorhandenen Spei-

chersysteme auch physisch trennen 

und ein Notfallrechenzentrum auf dem 

Firmencampus aufbauen – komplet-

tiert mit einer weiteren System z.

Technische Daten

System z9 samt Integrated Facility  

for Linux, DS8100 mit SAN Virtual  

Controller, DB2-Datenbanksoftware


